
ntier ihnen nehmen dıe Fragen ach der Sakramentalıtät der ubfieıer und der Notwendigkeıt des
vollständıgen Einzelbekenntnisses der schweren Sünden einen bemerkenswerten atz eın DiIie
Tendenz geht ZUi generellen Anerkennung sakramentaler Bußfeiern Als Grund wıird u. ANSC-
ührt, dalß durch „Nnichtsakramentale Bußfeiern das sakramentale Bewußtsehm ganz allgemeın sich
abschwächen und uch der Z/ugang ZUr sakramentalen 1gur der FEinzelbeichte aum gefördert
werden“ eybo.  5 152) Nun zeiıgen Der dıe Erfahrungen AUus der deutschsprachıigen Schweıiz,
ın 90% der Pfarreiıen mıt Zustimmung der i1schotfe gemäß den Rıchtlinien des „Ordo paenıtentiae“
VO  — 1973 dıe Generalabsolution In der ubieliler praktızıert wiırd, daß infolge dieser Praxıs 99 ei1n-
zeinen rtieneahl der Beichtwilliıgen fast auf den Nullpunkt gesunken ist  166 und daß eDurchset-
ZUNS der Bestimmung, dıe schweren Sünden, dıe UrTrC| dıe Generalabsolution erlassen wurden, VOT

erneuter Generalabsolution In der Einzelbeichte bekennen sınd, ach Überzeugung eines De-
achtliıchen Te1ıles der Seelsorger jener Gebiete „eIn aussıiıchtloses Unternehmen ist” (Finkenzeller,
46) Auch WL dıe Verpflichtung ZU Einzelbekenntnis UrTrC| das Konzıl VO  — Trient N1C| „Jure dı-
1NnO  CC gegeben ist, das Konzıl Iso keine strengdogmatische, unrevıdıerbare Definıtion getroffen ha-
ben sollte , bleiben dıe ıIn ben genannter Rezension vorgebrachten Einwände nıcht zufriedenstel-
end wıderlegt (vgl ZU Problem die gründlıche arstellung VO'  b Seybold, 118—165). Wenn N1IC|
beıden, der nichtsakramentalen ulbieıer und dem Einzelsakrament, ıhre Eigenbedeutung gESI-
er‘! wırd, ann uch mıt der ubieıer geschehen, W as der Praxıs des Einzelsakramentes In der Ver-
gangenheıt vorgehalten wWIrd: Sıie habe daraus eın „Buße-Umgehungssakrament” gemacht
Dıiesen und anderen Fragen, z B der rage ach dem Gerichtscharakter des Bußsakramentes 1m
Verhältnıs seiıner „therapeutischen“ Eıgenart der uch der rage ach dem „Glaubenssinn“ der
Kırche als einem beachtenden Ausgangspunkt für cdıe theologısche Interpretation der (Mienba-
rTung, In Olcher orgfalt und Breıte nachgegangen se1n, ist das Verdienst des Herausgebers und
seiner Miıtarbeıter, für das ihnen aufrıiıchtig ank gebührt. Anerkennung gebührt uch dem Verlag,
der die beıden an! einem für heutige orderungen erstaunlıch maßvollen Preıs herausgebracht
hat üller

Ministrantenarbeit. Werkbuch für Leıter VO  =i Mınıstrantengruppen. Hrsg. eCier WI1
MANN un Norbert WEIDINGER Kevelaer 1979 erlag Butzon Bercker

Gem Verlag Haus Altenberg, Düsseldorf. 2885.., Paperback, 24 —
Eınige eıt hındurch schıen S qals selen Mınıstranten überflüssıg und würden bald AUus dem gOL-
tesdienstlıchen en der Gemeıninden verschwınden. Inzwıischen hat sıch dıe Sıtuation grundlegend
gewandelt. Man ann geradezu VO  — eıner Wiıederentdeckung des Miınistrantendienstes sprechen.
Auf dıesem Hıntergrund ist das uch VO  — Wıttemann und Weıdınger sehen, das Vorschläge
bietet, W1IE Mınıstranten in (Gjehalt und Gestalt des (Gottesdienstes eingeführt und befähigt werden
können, dıe ıturgle verantwortlıch mıtzugestalten.
Dementsprechend ist dıe ematı der Ausführungen weıtgespannt. finden sıch e1in Abrıß der
Geschichte des Ministrantendienstes un: seiner Einschätzung, ıne Stellungnahme Zzu ema
„Mädchen als Minıstranten?“‘, eın Rahmenplan für cdie Ausbildung VO Mınıstranten, Eirläuterun-
SCH den konkreten ufgaben ın der ıturgle, Bemerkungen ZuU inneren Engagement und ZU

Selbstverständnıs des Mınıstranten, Hınweilse auTt CUe Gottesdienstformen (Z Nachtwallfahrt,
Jugen  reuzweg, Liturgische aC Wortgottesdienste), ıne Eınführung ın das en der Kırche,
In Brauchtum un! KirchenJahr, iın das persönlıche un lıturgische eten SOWI1E ıne Hınführung ZU

Verständnıs der Zeıiıchen und Symbole 1Im Gottesdienst

Dıiıe Informationen werden erganzt uUrc 1ine VO methodischen Anregungen, Materialıen
und odellen für Gruppenstunden, für este, Feıern und Sonderveranstaltungen (z Mınıstran-
tentag, Sternsingen, Elternabend, Ministrantenzeltlager) und durch Literaturhinweilse.

Eın eigener Abschnuıtt ıst den ektoren gewıdmet. ETr behandelt dıe des Lektors In der Liturgie
un: geht ausführlich aut Fragen der ortrags- un! dıe Lektorenschulung eın €]1 werden ahlre1-
che praktısche Tiıps gegeben
DıIe Handreıchung ist en empfehlen, alle mıt der Leıtung VO  _ Mınıstranten- und Lektorengrup-
pCNH Detraut SINd. Sıe rag azu beı, daß der Mınıstrantendienst verständlıcher und anzıehender
ırd Schmuitz
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